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Wiesbadener Angelegenheiten.
Wiesbaden, 30. September 1918.

Achtung, Parteigenossen und Genossinnen! Die für Samstag
bezw. Montag geplante Mitgliederversammlung der Filiale findet
umständehalber erst am M i t t w o ch den 4. O kt o b e r abends
9 Uhr,  im Gewerkschaftshaus statt . Näheres siehe Inserat am
Montag den 2. Oktober in der ..Volksstimme".

Beschlagnahmeder Herbstkartoffcln. Wie aus einer Bekannt¬
machung in der vorliegenden Ausgabe herborgeht, hat der Magistrat
die zum Zweck des Wiederverkaufs im Stadtbezirk Wiesbaden ge¬
zogenen Kartoffeln zugunsten des Kommunalverbands Wiesbaden
beschlagnahmt. Die Kartofieln können also nicht ohne Genehmigung
des städtischen Kartoffelamts ausgeführt werden, während sie an
die hiesigen Verbraucher gegen Kartoffelmarken abgegeben werden
dürfen.

Eine Pilzausstellung findet heute Samstag nachmittag von
5 bis 8 Uhr und morgen Sonntag von 10—12 Uhr in der Turnhalle
der Schule auf dem Niederberg statt . Pilzkundige Damen und
Herren werden die entsprechenden Erläuterungen zu den ausge¬
stellten Pilzsorten geben. Wie wir hören, sind fiir die nächste Zeit
noch weitere solche Ausstellungen geplant.

Eine Pilzkontrolle wird nach der Meldung eines Bericht¬
erstatters nächstens auf dem hiesigen Wochenmarkt eingerichtet. Von
sachverständiger Seite soll dabei festgestellt werden, ob es sich bei
den zum Verkauf stehenden Pilzen um gesundheitlich durchaus ein¬
wandfreie Ware handelt , und ob die geforderten Preise sich in zu
lässigen Grenzen bewegen.

Ein Hoteldicb abgcfaßt. Seit einiger Zeit trieb in den Gast¬
häusern ein Hochstapler sein Unwesen. Er gab sich als vermögender
Landwirt vom Westerwald aus . Am anderen Tag verschwand er,
nachdem er andere Logisgäste, auch Landsturmleute , um Hab und
Gut bestohlen hatte . Gestern gelang es der Mainzer Kriminal¬
polizei, den Dieb zu verhaften . Es ist ein häufig vorbestrafter
Mensch, der auch in Wiesbaden seine Schwindeleien verübt hat
Er ist aus Biebrich und heißt Wilhelm Schipper.

Wintrrzeit in den Ladengeschäften. Die Mitglieder der hiesigen
Ortsgruppe des »Verbandes Deutscher Detailgeschäfte der Textil¬
branche", dem die angesehensten Firmen der Mode- und Bekleidungs¬
geschäfte angehören , haben beschlossen, ihre Verkaufsräume während
der Wmtermvnate (ab 1. Oktober) abends Uhr, statt wie bisher
um 8 Uhr, zu schließen. Man hofft, daß dem Beispiel der Mode-
und Bekleidungsfirmen auch die übrigen Ladengeschäfte folgen
weichen und daß auch das Publikum die zeitgemäße Neuerung durch
entsprechend rechtzeitige Einkäufe unterstützen wird.

Residenz-Theater. Das mst ro starkem Beifall aufgenommenc
neue lustige Stück »Was werden die Leute sagen!" gelangt am
Montag und Freitag nochmals zur Aufführung , am Dienstag wird
Jlgensteins neues Lustspiel ..Der Herr von oben" wiederholt,
während am Mittwoch „Der Störenfried " und am Donnerstag
Felix Philippis interessantes Schauspiel „Das Erbe " gegeben wird.
Ms Neuheit geht am Samstag zum ersten Male „Logierbesuch".
Schwank von Fritz Friedmann -Frederich, in Szene.

Freidenkervcrein. Am Montag abend veranstaltet der Frei¬
denkerverein im „Vater Rhein " einen Diskussionsabend mit dem
interessanten Thema : „Die künftigen Aufgaben d-s Freidenker-
tums." Die Beteiligung , auch von Nichtmitgliedern, ist sehr
erwünscht.

Aufhebung der Zwetschenbeschlagnahme. Dm uälitärischeAn¬
ordnung, daß Zwetschen, soweit sie der Erzeuger nicht selbst ver¬
brauchen will, nur an einen mit einem Ausweis versehenen Auf¬
käufer von Marmeladenfabriken veräußert werden dürren, bat an¬
geblich ihren Zweck erreicht. Deshalb wird das Verbot nach einer
Anordnung des Kriegsministeriums mit Wirkung vom Sonntag den
1. Oktober d. I . einschließlich ab aufgehoben :. erden. Der Handel
mit Zwetschen (aber nicht mit Aepfeln) ist von da ab frei. Die ge¬
setzlichen Höchstpreise von 10 Mark pro Zentner für den Erzeuger
und 25 Pfennig pro Pfund bei Kletnverlauf bleiben bestehen. '

fiue  dem Krdfe Wiesbaden.
Bingen , 29. Sept . (AufderFluchtden Todge -

f un den .) Den Ermittlungen der hiesigen Polizei ist es
gelungen, die Person des am 21. September auf der Bahn-
strecke zwischen Ingelheim und Gau -Algesheim überfahrenen
Unbekannten in der Uniform eines belgischen Soldaten , der
in schwerverwundetem Zustande in das Hospital in Bingen
überführt wurde und dort starb, zu ermitteln . Es handelt
sich um den kriegsgefangenen Russen  Iwan
Pomansky, der bei dem Landwirt Josef Ederer in Obergoß.
zell in der bayerischen Oberpfalz bis zum 1. Juli beschäftigt
war. Seitdem trieb er sich mit unbekanntem Aufenthalt und
Ziel umher. In seinen Taschen fand man 80 Mark in deut-
schem Papiergeld.

Bi« den umliegenden Kreisen.
Höchsta. M ., 29. Sept . (Stadtverordneten-

sitz un  g.) Der wichtigste Punkt in der gestrigen Sitzung
der Stadtverordnetenversammlung war die Schlußabrech-
nung über den Neubau des Krankenhauses  Der
Voranschlag ist um rund 125 000 Mark überschritten worden
In dieser Summe sind aber die Beträge für einige nachträg-
üch ins Auge gefaßte Neuerungen und Umbauten an den be¬
stehenden Gebäuden enthalten, so für die Erneuerung der
Veranda am alten Pavillonbau 13 000 Mark und für Einfüh¬
rung von Dampfheizung in letzterem an Stelle der hier noch
vorhandenen Oefenfeuerung 4600 Mark. Diese zwei letztge¬
nannten Posten sind eilig, denn die in Holzkonstruktion aus¬
geführte Veranda ist bedenklich verwittert , so daß hier unbe¬
dingt Wandel geschaffen werden muß. Ebenso ist die bei dem
Personalmangel doppelt lästige und kostspielige Oefenbei-
zung nicht mehr länger zu dulden. Auf Befürwortung durch
die Herren ssendt. Dr . Ammelburg und Oberbürgermeister
Dr. Zanke beschloß die Versammlung zunächst nur die Bewil¬
ligung der für die beiden eiligen Ausführungen erforder-
sichen 17 600 Mark, behält sich aber die Bewilligung der wei¬
teren Ueberschreitung des Voranschlages bezw der weiteren
baulichen Ausführungen bis zur erfolgten Prüfung der Ab¬
rechnung durch die dPnit zu betrauenden Ausschüsse vor.
Außerhalb der Tagesordnung teilte Herr Fendt noch mit daß
nach dem üblichen Ouartalsbericht der Schulzahnklinik
im letzten Vierteljahr 402 Kinder behandelt wurden, und
zwar handelt es sich dabei um 185 Extraktionen, 322 Plom - I

bierungen, 100 Wurzelbehandlungen , 76 Reinigungen und
40 kleinere Operationen.

Schwanhcim a. M.> 20. Sept . (Auch das noch !) Zur
Vermeidung von Perlusten setzte die Ortskrankenkasse für Schwan-
Heim, Nied und Sossenheim den Satz der Krankengcldauszahlun :,
von 60 auf 50 Prozent herab, also auf den gesetzlichen Mindestsatz.

Vilbel, 29. Sept . (Ein interessanter Fall)  be,
schästigt hier die Oeffentlichkcit. Ein Friedberger Geschäft, das
von der Behörde mit dem Obstvertrieb beauftragt ist, hatte der Ge
meinde Vilbel eine größere Menge Zwetschen geliefert und für den
Zentner 12 Mark gefordert, also 2 Mark mehr als der Höchstpreis.
Auf Beschwerden entgegnete das Geschäft, daß der Preis von 12
Mark von der Landesobststelle zu Darmstadt festgesetzt sei und daß
es den Mehrpreis von 2 Mark zum größten Teil an die Landes
obststelle abzuliefern habe. Ihm selbst verbleibe für Unkosten und
sonstige Arbeiten bei dem Verkauf nur ein kleiner Gewinn.

Hanan , 30. Sept . «Zur Beachtung .) Die Verwaltung
des Wirtschaftsverbandes Hanau -Stadt und -Land hat ihre Ge
schäftsräume nach der Rückertftraße 4, Erdgeschoß, verlegt . Die
Sprechzeit ist festgesetzt worden auf Dienstags . Donnerstags und
Samstags von 10—12(4 Uhr. Telephonruf 1358. — Heute gelangt
an die Bevölkerung durch die Stadt Margarine zur Verteilung.
Geöffnet ist morgen die Hofapotheke für das Publikum , sie kann
auch des Nachts in Anspruch genommen werden.

Lauterbach, 29. Sept . (Raubüberfalb)  Auf dem
Wege zwischen Dirlammen und Frischborn wurde der Frisch-
borner Briefträger von einem Burschen überfallen und durch
mehrere Revolverschüssenach Frischborn zurückgejagt. Ein
Schuß traf die Hand des Beamten . Der Räuber , der sich
schon am Tage zuvor in verdächtiger Weise in der Umgebung
bemerkbar gemacht hatte , konnte noch nicht ergriffen werden.

Mühlheim a. M., 27. Sept . (Ein Kind verbrüht .)
Im benachbarten Dietzenbach fiel ein zweijähriges Kind in
einem unbewachten Augenblick in einen mit siedendem Wasser
gefüllten Waschtopf, so daß es sich am Unterleib verbrühte.
Nach einigen Tagen starb das Kind.

Büdingen , 29. Sept . (Eine  K r i e g s w u r st) stellt
der Metzgerverband für den Kreis Büdingen in größeren
MeUgen her. Die Waren müssen an den Herstellungsarten in
Büdingen und Nidda abgeholt werden. Es kosten: Kriegs-
Wurst, Blutwurst mit 60 Prozent Kartoffelzusatz, das Pfund
86 bis 90 Pfennig : Fuldaer Preßkopf oder Leberwurst, ge¬
räuchert den Selbstkostenpreis : außerdem wird frisches Rind-
und Schweinefleisch1.20 bis 1.50 Mark das Pfund abgegeben.
Diese Fleischwaren haben noch den Vorteil , daß sie den Ge¬
meinden auf den Fleischbezug nicht angcrechnet werden.

Ortenbrrg (Kreis Büdingen ), 29. Sept . (Grotzfeuer .) Der
an dem Wege nach Lißberg belegene Mühlhof ist in der vergangenen
Nacht durch ein gewaltiges Großfeuer vollständig eingeäschert wor¬
den. Bei dem Brande gingen neben der eigenen Ernte auch etwa
18000 Zentner Getreide und Mehl,  die der Hof¬
besitzer Fort als Geschäftsführer des Kommunalverbandes Büdingen
gesammelt bezw. in Verwahrung hatte, in Flammen auf . lieber die
Brandursache ist die Untersuchung noch nicht abgeschlossen. — Als
Brandstifter bei dem großen Brande im Hofgut Oberdauernheim
verhaftete die Polizei drei russische Landarbeiter.

5lus ZranKfurt a . M.
Kunöenlisken für städtische Gänse unä Hühner.

Die von der Stadt bezogenen Gänse und Hühner sollen durch
eine Anzahl von Geflügelhandlungen in der Markthalle and in der
Stadt im Aufträge des Lebensmittelamtes in ähnlicher Weise wie
Fleisch, auf Grund von Kundenlisten, zum Verkauf gebracht werden.
Jeder Haushalt kcrnu sich gegen Vorlage der neuen Lebensmittel¬
karte in einer dieser amtlich zugelassenen Geflügelvcrkaufsstellcn
für eine Gans oder 1 Huhn, sowie auch für beide Sorten (also 1
Gans und 1 Huhn ) vormerken lassen. Die Eintragungen können
in den Tagen von Dienstag den 3. Oktober bis einschließlich Freitag
den 6. Oktober erfolgen. Die Verkaufsstellen sind durch Aushang
eines Plakates kenntlich gemacht. Die endgültige Festsetzung der
Preise ist z. Z. noch nicht möglich, da dieselben von dem Umftng der
Zufuhren und den Preisen der lebenden Ware abhängig sind. Zu¬
nächst ist vorgesehen g e m ä ste r c G ä n se zu 3.20 Mark für das
Pfund fette Suppenhühner  oder Hinge Hahne zu 2.80 Mark
für das Pfund zu verkaufen.

Das sind so gesalzene Preise, daß die minderbemittelte Be¬
völkerung wohl. von vornherein auf die Bestellung von ftöbtifeften
Gänsen und Hühner verzichten muß.

Richtpreise für Gemüse und Obst. Von Montag ab sind für den
Kleinhandel  folgende Richtpreise festgesetzt worden: Gemüse-
Weißkraut ohne Strunk das Pfund 9 Pfennig , Wirsing ohne Strunk
inl. 11 Pfennig , Rotkraut inl . 12 Pfennig , Römischkohl 10 Pfennig,
Kohlrabi, oberirdisch 12 Pfennig , Kohlrüben, unterirdisch 9 Pfennig.
Rüben, gelbe ohne Kraut 13 Pfennig , rote 9 Pfennig , weiße 10
Pfennig, Karotten ohne Kraut 13 Pfennig , Paradiesapfel inl . 35
Pfennig, Kopfsalat das Stück 7 Pfennig , Eskarolsalat dos Pfund 14
Pfennig. Krausersalat 20 Pfennig , Bohnen, grüne Busch 35 Pfennig,
Wachs- und Stangen 35 Pfennig , Spinat gewöhnlicher 22 Pfennig,
Blätterspinat 24 Pfennig , Zwiebeln, Speise 20 Pfennig , Einmach-
Gurkcn Salz 100 Stück bis 8 Mark, Essig 100 Stück bis 4 Mark.
O o st : Ehäpfcl das. Pfund bis 40 Pfennig , Wirtschastsäpfel bis
25 Pfennig , Falläpfel 12 Pfennig , Eßbirnen bis 45 Pfennig , Koch-
brrneu 23 Pfennig , Walnüsse 30 Pfennig , Zwetschen 24 Pfennig.

Neuwahlen zur Stadtverordnetenversammlung . Die Ergän-
zungs- und Ersatzwahlen für die Stadtverordnetenversammlung
sollen am Mittwoch den 29. November stattfinden. Es wird aub
in diesem Jahre kein Wahlkampf stattfindcn. Es scheiden am
1. Januar 1817 planmäßig ans 26 Stadtverordnete , und zwar
16 Mitglieder der Fortschrittlichen Bolkspartei, 7 der sozialdemo¬
kratischen Partei und 3 Nationalliberale.

Wahlen zum Kommunallandtag . Auf Anordnung des Ober¬
präsidenten der Provinz Hessen-Nassau ist zur Vornahme von Neu¬
wahlen der Abgeordneten des hiesigen Stadtkreises zum K om -
m u n a I l a n d t a g des Regierungsbezirks Wiesbaden Termin auf
Dienstag den 17. Oktober, nachmittags 5% Uhr, in den Sitzungs¬
saal der Stadtverordnetenversammlung angesetzt. Zu wählen si-d
diesmal 25 Vertreter . Die Wahlen erfolgen in gemeinsamer
Sitzung des Magistrats und der Stadtverordnetenversammlung
unter Leitung des Oberbürgermeisters.

Lebensmittelaufnahmc . Wer bei der allgemeinen Vorrats-
auftahme der wichtigeren Lebensmittel vom 1. September d. I.
verreist gewesen ist oder aus anderen maßgebenden Gründen seiner
Meldepflickt nich genügen konnte, wird hiermit aufgefordert , düs
nachträglich zu tun . Staatlich vorgeschriebene Vordrucke sind bei
dem Städtischen Statistischen Amt, Großer Kornmarkt 2, erhältlich.
Auf die für die Vorratsaufnahme geltenden Strafbestimmungen
wird nochmals hingewiesen.

Brotschcine für Jugendliche. Um falsche Ansichten des Publi¬
kums über Erhöhung der Browation aussuklären . weist NiS

mitteloint darauf hin, daß zunächst keine Acndcrung der
hiesigenVcrordnung über Zusutzörot sch eine er¬
folgt.  Die Vorschriften, welche jetzt vor, Reichs wegen über
Zusatzbrotscheine für Jugendliche erlassen wurden, Und rn Frankfurt
im wesentlichen schon lange praktisch durchgeführt. Sobald aber fesi-
stcht, wieviel Melhl einschließlich der für Schwerarbeiter überwiese¬
nen Menge der Stadt insgesamt zur Verfügung gestellt wird, wird
eine einheitliche Regelung der Zuteilung von Zusatzbrotscheinener¬
folgen.

Frankfurter Adreßbuch 1917. Der Verlag des Frankfurter
?ldrcßbuchcs hat den Hauseigentümern und Verioaltern diepaus-
listen für den Jahrgang 1917 zur Verteilung an die Hausberltnngs-
dorständc zugehcn lassen. Es ist dringend geboten, oatz eie Haus-
haltungsvorstände die Listen persönlich ausfüllen , weil nur da¬
durch die genaue Schreibweise des Namens verbürgt wird und weil
nur auf diese Weise die Wünsche der Eintragenden 'Zusätze zur Be¬
rufs - oder Standesbezeichnung, Angabe der Sprechstunde rlir .) zu¬
verlässig erfüllt werden können. Auch diejenigen Gewerbetreiben¬
den, denen eine besondere Eintragungskarle für ihr Gewerbe nicht
zugestellt ist, mögen auf sorgfältige Ausfüllung der ernzelncn
Rubriken m der Hausliste achten, ba diese Angaben auch als Grund¬
lage für die Aufnahme im Gewerbenachweis diei.eu sollen. Tie'
Abholung der Listen beginnt am Montag den 2. Oktober.

Aus den» Hause Limpurg. Am Dienstag findet eine Siadt-
verordnetenversammlung statt. Auf der Tagesordnung stehen u. a.
Vorlagen des Magistrats : Wahlen zur Stadtverordueteiioersamni-
lung, Wahl eines besoldeten Stadtrats , Pensionierung eines über-
lehrers am Goethe-Gmnasium ; AuSs.hußberichtc: Teuerungs¬
zulagen für die Witwen der städtischen Arbeiter . Angestellten, B :-
amten, Lehrer und Altpensionäre, Vereinbarung über Wettbewerbe
auf den Gebieten der Bildhauerkunst, der Baukunst und des Städte¬
baues mit den Stadtverwaltungen Kassel und Wiesbaden und ein
Antrag des Stadtverordneten Bechstedt, die Bewilligung .oeiterer
2000 Mark zur Abgabe von medizinischen Bädern an bedürstiqe
Kinder betreffend.

Zuckerverkauf. Die den Zuckerverkauf betreibenden Groß - und
Kleinhändler werden erneut darauf hingewiesen, daß fortan Zucker
an Gewerbetreibende auf ihre gelben bezw. blauen ZuckerbczugS-
schcine hin nur dann verabfolgt werden darf , wenn diese mit elnem
Aufdruck desjenigen Monats versehen sind, in welchem die Ausgabe
stattfindet . Alle andere Scheine sind ungültig.

Ausschuß für Volksvorlcsungc». Anschließendan die au ? An¬
laß des Marincopfertages am Sonntag abend in der Men Börse
stattfindende Volksvorlesung über dos Unterseeboot wird Bürger¬
meister Dr . Luppe die Schilderung einer Fahrt mit einem Unienee-
boot geben.

Wettbewerb für Wandmalereien . In dem unter den Frank¬
furter Künstlern ausgeschriebenen Wettbewerb für Entwürfe zu
Wandmalereien in städtischen Schulen wurden mit Preisen ausge¬
zeichnet die Arbeiten der Maler Professor Nebel, Jakob Happ, Max
Harrach, Robert Forcll . Adolf Specht, Joseph Eorreggio, Th. Bmum
Hans Ranninger , Fritz Wucherer und Hermann Trenner . Sämt¬
liche cingereichtc Entwürfe sind in der Aula der städtischen Gejverbc-
icyule an der Moltkeallee v n 1. bis einschl. 8. Oktober, täglich von
10—1 Uhr öffentlich ausgestellt.

Tragischer Tod. In einem hiesigen Lazarett spielte sich ein er¬
schütternder Vorfall ab. Ein junges Mädchen aus Daueriihcm bei
Friedberg besuchte seinen hier verwundet liegenden Bruder . Beim
Anblick des Bruders regte es sich derartig auf. daß es einen Herz¬
schlag erlitt , dem es nach wenigen Augenblicken erlag.

Tödlicher Unfall. Der in der Wilhelmshöher Straße 196 in
Deckbach wohnende Landwirt Johannes Zeul  stürzte aus sei,,-. --,
Grundstück in die Jauchegrubc und erstickte, che ihm Hilfe gebraebtwerden konnte.

Schwerer Unglücksfall. Der verheiratete Arbeiter Da ab aus
Sprendlingen (Kreis Offcnbach) geriet in e-ner hiesigen Mcrsch'uan.
fabrik in das Treibricmenwerk, wobei er schwere Körperqiietschungrii,
Knochenbrüche und Kopfverletzungen erlitt . Sein Zustand ist lebens.
gefährlich.

Was kümmerten ihn die Höchstpreise. Bei dem Metzger Phil.
Rink  in der Eulengasse kostete das Kalbfleisch 3.50 Mark und da¬
mit basta, mochte auch der Magistrat einen Höchstpreis von 3 Mar»
festgesetzt haben. Als Rink eines Tages „aus Gefälligkeit" entern
Fletschkunden 20 Pfund Kartoffeln überließ, nahm er auch dafür
mehr, als der Höchstpreis betrug, und noch obendrein waren die
Kartoffeln stinkig. Sie waren um Osthafen aus den schlecht ge¬
wordenen städtischen Frühkartoffeln herausgclescn. Wer jetzt, wo
die Nahrungsmittel für die minderbemittelte Bevölkerungkaum nob
zu erschwingen seien, sich in so gewissenloserWeise über die Preis-
maßnahmen hinwegsetze, gehöre ins Loch, sagte das Schöfftngerichr,
und erkannte wegen Ueberschreitungvon Höchstpreisen und Vergehens
gegen das Nahrungsmittelgcsetz auf vier WochenGefänan »«
und 300 Mark Geldstrafe. 1 “

Ei» Einbrechertcrzett. Der Händler Wilhelm Schmitt,  der
Fensterputzer Friedrich Ko II mann  und der Arbeiter Philipp
Kern,  letztere beide aus dem Heere ausgcstoßcnc Verbrecher
brachen in der Weißfrauenstratze in eine Wirtschaft ein und holten
für 90 Mark Wurst und Fletsch und etwas dazu zu trinken und zu
rauchen heraus. Schmitt, wurde von der Strafkammer zu ztrot
Jahren Gefängnis verurteilt , Kollmanu zu zwei Jahren und .echs
Monaten Zuchthaus und Kern, der auch noch in eine Pension e ' n-
gebrochen hatte und mit einem Rucksack voll Silberzeug , teils echtem
teils unechtem, fortgcgangen war, zu vier Jahren Zuchthaus. —
Der Kellner Albert Haasts  hat im Februar 1915 einen Einbruch
bei der Krregsfürsorge in der Blcichstraße gemacht und ein-
Kasteite mit 1085.12 Mark gestohlen. Die Kassette mit den 12 Pfen¬
nig wurde später im neuen Gerichtsgebäude gefunden. Haasts
wurde zu 18 Monaten Gefängnis verurteilt.

Amtlicher Marktbericht. Die Gemüsezufuhr war heute im
ganzen ausreichend. Einzelne Artikel, wie Blumenkohl, Spinat und
grüne Bohnen, schnell vergriffen . Die übrigen Waren werden bc,
der lebhaften Nachftage vor Morktschluß ebenfalls schnell ausvcr-
kauft sein. Obstangebot in Aepfeln reichlich, ruhige Nachftage.
Birnen knapp und sehr gesucht. Zwetschen nicht genügend, Zufubc
und Aussehen durch Regen ungünstig beeinflußt . Pfirsiche schwer
verkäuflich. Reiches Angebot von Himbeeren und Trauben . Es
kosteten ausgesuchtes Tafelobst 37—45 Pfg ., Pfirsiche 50—65 Pfg ..
Himbeeren 75 Pfg ., Trauben 60 Pfg., ausl . 65—70 Pfg ., TreibhaR«.
trauben 1.20—1.40 Mark , Melonen 50—60 Pfg., Kürbisse 10 W«

Pfg ., Pilze und Schwämme , die heute wenig vertreten waren,
40—50 Pfg. Der Richtpreis für gewöhnlichen Spinat wurde von
Montag ab um 2 Pfg. auf 18 bezw. 22 Pfg . herabgesetzt. Der
Preis für Bohnen mußte auf 30 Pfg . bezw. 35 Pfg. erhöht werden.
An den stä d t. V er ka u f s st e l l e n Markthalle IV (Börneplatz).
Mainzer Landstraße 193 und Kurfürstenplatz 36 weichen verkauft:
Weißkraut das Pfund 8 Pfg., ausl . Rotkraut 14 Pfg ., Kochäpfel
20 Pfg ., Zwetschen 20 Pfg ., Zwiebeln 16 Pfg.

Abgefeimte Hochstaplerin. In Nürnberg ist die Hochstavleriu
Else Dinkel, 1892 zu Frankfurt a . M. geboren, festgenommen worden,
die unter hochklingenden Namen in den verschiedensten Städte»
Schwindeleien verübt hat . U. a.  nannte sie sich Herta d. Giersdort.
Gräfin d. Seckendorf, Komtesse Steinfels , Hilda v. Bohlen-Hchchuh
und Gräfin Olga d. Grünan -Eckartsberg auf Schloß lNrünau.
Unter letztgenanntem Namen ist sie Anfangs d. I . hier ausgetreten.
Sie benutzte hierbei auch Visittenkarten auf diesen Namen und
schädigte Pcnsione nund Geschäftsleute. Sachdienliche Mitteilungen
werden aut der Kriminalpolizei , Hohenzollernplatz, Zimmer 402/40.;
entgegenaeiwiniiien.
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Das Wesen der meManischm wirren.
Ruslän - ische Finanz unv Ausbeutung.

In Washington weilten in den letzten Wochen drei Vcr-
trctcr der mexikanischen Revolution : Dr. Atl (Redakteur der
„Accion Mondial ") . L. M. NojaS (Direktor der Nationalen
Bibliothek) und Modesto C. Rolland (Ingenieur in Vncatan),
die init den amerikanischen Friedensdelegicrten David Storo
Jordan (Professor an der Leland Stanford Universität).
Moorflsld Storcy und Paul 11. Kellog eine Erklärung über
das Wesen der mexikanischen Wirren veröffentlichten. Der
geistig bedeutendste unter ihnen lvar Modesto C. Rolland, der
umfassende Kenntnisse der Wcltpolitik und der Weltwirtschaft
besitzt. Er richtete folgendes Schreiben an Präsident Wilson:

„Wir wissen wohl . Herr Präsident , das; der ungeheure Druck,
der auf Sic zugunsten eines Krieges ausgeübt wird, von den Aus¬
ländern in Mexiko kommt , die dort auf allzu leichte Weise Lände¬
reien, Oelfelder und andere Konzessionen erlangt und umfassende
finanzielle Interessen erworben haben.

Aber Sie wissen auch, datz die Finanzleute und die Mumtwns-
fabrikanten Frankreichs ihre Regierung — zum Schaden und zur
Schande ihrez Landes — veranlaßt haben. Marokko zu besetzen,
indem sie eine Menge Journalisten nach marokkanischen Hafen¬
städten sandten , um die Lage zu entstellen, Geschichten von Greueln
gegen Ausländer zu verbreiten und die Zustände unter dem armen
Volke als schrecklich und dringend rcttungsbedürftig zu schildern.
Diese journalistischeu Lüge» haben zur Besetzung Marokkos ge-

^ r $iefeI6en Methoden werden jetzt gegen Mexiko angewandt.
Die Amerikaner müßten über diese Dinge aufgeklärt werden, da¬
mit sic unsere Lage besser versieben . Mir sind in die Revolution
eingetreten, um uns deu inneren Frieden zu verschaffen und un¬
seren Städten und Dörfern die Selbstverwaltung zu geben. Wir
sind an der Arbeit , unsere Grund - und Bodenfragc zu lösen, in¬
dem wir einen erheblichen Teil der von den großen Herren mono¬
polisierten Ländereien neu verteilen und dem Volke eine sichere
Existenz schaffen. Wir reorganisieren unser Erziehungswesen: wir
haben jetzt zehnmal mehr Schüler , als unter der Präsidentschaft von
Porfirio Diaz . Schliehlich niachen wir Anstrengungen, unsere
Finanzen von den fremden Wucherern zu befreien."

Im Manifest an das amerikanische Volk wird gesagt:
„Mexiko ist ein weites und reiches Land, das vom internatio¬

nalen Kapital — mit Hilic von Diaz . Huerta und den Klerikalen—
ausgcbeutet wird . Durch hinterhältige Methoden hat dar inter¬
nationale Kapital seine schwere Hand auf <3 Prozent unseres Na
tionalreichtums gelegt. Alle Bestrebungen des Volkes, eine go
rechte soziale Organisation zu schaffen, sind immer in einen Gegen
fotz zu den internationalen kapitalistische» Interessen geraten, die
von der bewaffneten Macht unterstützt wurden.

Die Amerikaner (Bürger der Vereinigten Staaten ) besitzen
43 Prozent des mexikanischen Reichtums. Diese Amerikaner sind
e§, die durch eine militärische Intervention die Bestrebungen und
Sofftmngcn der mexikanischen Revolution zu vereiteln suchen-
Unsere sämtlichen Petrolcumgncllcu sind im Besitze von englischen
und amerikanischen Gesellschaften, insbesondere von Pierson L Co.
in London und WatcrS Piers Oil Compaup in Neuyork. Kein
einziger Mexikaner besitzt eine Oelquclle . Der größte Teil der
ungeheuren BcrgwerkSgebkete Mexikos gehört Ausländern. Der
Mexikaner ist ein ärmlich entlohnter Proletarier in den ihm ge¬
raubten Bergwerken . Ilnsere Wasserfälle und Ströme sind fremdes
Eigentum . Alle merikanischen Eisenbahnen sind fremde Konzessio¬
nen ; ausländische Kapitalisten stecken die Gewinnste au? dem Ver¬
kehr ein , und die mexikanische Negierung garantiert die Zinsen
für die stark übcrkapitalisierten Eisenbahnpapierc.

Das sind die Ursachen der Revolution . Wir Mexikaner rebel¬
lierten gegen die Regierungen von Diaz und Huerta , die unser
Land fremden, unbarmherzigen Finanzleuten und Spekulanten
ausliescrten ."

All das ist Wilson nichts Neues , Aber sein Empfinden
und Denken ist so konstruiert , daß er dem ethischen Ideal zu
dienen meint , wenn er die Soldaten der Union für Kapitals
interessen mnritfmren läßt.

F - lVPost.
Diejenigen Feldpostabonncnten . die ihre Zahlungen bestätigt

haben wollen, bitten wir , dies bei der Zusendung zu vcrmerlen.
Musketier Monz: Zeitung kann Ihnen bei Beurlaubung zu-

gcsandt werden. „ „ ,
Wcfr. Deuflcr : Abonnement ist bis 30. November bezahlt.
Kan. Lcistenschncider: Abonnement ist bis 8. November 1916

bezahlt. „ . ,
Ers.-Res. Schicscrstcin: 2.55 Mark iwnlenb “ falten. '
Ldstm. Odenweller: Zeitung ist bis 20. Oktober 1916 bezahlt.
Wehrma, n Mannherz : 2.55 Mark sind eingegangen.
Gcfr. Engelfricd: 7.50 Mark dankend erhalten. Abonnement

ist bis 31. Januar 1917 bezahlt.Die Expedition der „Volke siimnic".

Wiesbadener Theater.
Residenz - Theater.

Samstag . 30. Sept .. 1*8 Uhr : -'Das Erbe ". Neu einskudin' ! ,
Sonntag . 1. Ott .. 1*4 Uhr : „Das Mädchen aus der gremdc . Halt^

Preise . — 7 Uhr : „Das Erbe ".
Montag. 2. Okt.. 7 Uhr : „Was werden die Leute sagen!
Dienstag . 3. Okt ., 7 Uhr : „Der Herr von oben .
Mittwoch. 4. Okt.. 7 Uhr : „Der Störenfried .
Donnerstag . 5. Okt.. 7 Uhr : „Das Erbe/ ,
Freitag . 6. Okt.. 7 Uhr : „Was werden die Leute sagen.
Samstag . 7. Okt.. 7 Uhr : Neuhert ! „Logierbesuch .

Spielplan ver Frankfurter Theater.
Frankfurter Opernhaus.

Sonntag 1 Okt.. 31* Uh: : „Die Fledermaus ". Auß. Abonn.
Ermaß . Pr . — 7 Uhr : „Die Jüdin ". 43. Vorst, im L-onntag-

MoMag.̂ 2. Ott^ 71*^ UHr: „Das Dreimäderlhaus ". Außer Abonm

Dien? tâ Okch 6 Uhr : „Die Walküre ". 44. Vorstell, im Diens-

Mittwoch! ü ' Okt..̂ 71*̂ Uhr : „Das Dreiinädcrlhaus ". Außer Abonn.

Donner? tag^ 5.'̂ Okt.„ 71* Uhr : „Das Heimchen am Herd". 44. Vor¬
stellung im Donnerstag -Aboun. Gewohnt. Pr.

Frankfurter Schauspielhaus. .
Sonntao > Okt 31* Uhr : „Wie einst im Mai ". Außer Abonm
S0" & i : ermäß Pr . - 7% Uhr : ..Der Lebensschüler". 9. Vorst.

int Sonntaa §=0onber -5lbonn. kleine
Montag. 2. Okt.. 71* Uhr : „König Heinrich der Vierte . (Erster

Teil .) 44. Borstell , ' m Montag -Abonn. Kleine Pr.~ . „ 1, hrr Süiprtc . (Zweiter

30. September 1916

Städtische ttohlenversorgung für
Minderbemittelte.

Wie im vorigen, su hat auch tu diesem >;ahre der Ma-
gistrat mit hiesigen Kuhlenfirmcn ein Abkommen getroffen,
um die Kohlenversorgung der minderbemittelten Einwohner
der Stadt zu einem mäßigen Preise sicherzustcllen

Diejenigen Einwohner , Deren Brotauswe .orartc au,
der Vorderseite einen Stempel nicht ausweist, sind be.
rechtiqt, Fettschrotkohlen mit zirka 30 Prozent stucken zu
lausen und zwar frei Hans , in Säcken angelrcsert zum Preise
von 1.50 Mark für einen Zentner . . _. . .

Die Bestellung erfolgt unter Vorzeigung der Brotaus¬
weiskarte gegen Barzahlung bet den Firmen:

Kohlen-VerkaussgeseUschast, Bahnhofftraßc 1.
Hengstenberg & LÜiemer. Am Westbahnhof.

Ab Lagerplatz Rheinstraße (alte Aclilleriekasernc) erhalten
Personen, die durch das Kriegssürsorgeamt und das Kriegs-
unterstützungsamt unterstützt werden, die gleiche sorte Kohlen
zu ermäßigten Preisen.

Wiesbaden,  den 29. September 1916.
Wtm _Der Mag istrat.

pr polen.
Di - polnische sozialdemokratische Partei in Oesterreich hat an

die Haager Konferenz der neutralen sozialistischenParteien einen
Appell gerichtet, dar dvrt nicht rechtzeitig cintraf . Die Internatio¬
nale wird aufgefordert . für ein selbständiges Polen cinzutreten.
Da? Manifest schließt mit Karl Marx:

„Vor Europa steht eine Alternative : entweder das astatrsche
Barbarentum wird unter moSkowitischer Führung wie eine Lawnie
Europa überschwemmen, oder Europa muß Polen bcsteicn und
sich auf diese Weise durch ein Heer von A Millionen .Helden vor Asien
schützen, bis die Stunde der sozialen Befreiung schlägt."

Deshalb fordert die polnische Sozialdemokratie die Hilfe der
Internationale für die volle Ausnutzirng der Kriegsergebnisse zur
gänzlichen Loslösung Polens von Rußland.

Dazu erinnert ' die Chemnitzer ..Volksstimmê an folgende
Worte Vanderveldes auf dem Stuttgarter Kongreß, dessen Präsident
er tvor:

„Die Existenz der Internationale seht die Existenz selbstän¬
diger Nationen voraus . Die Internationale ist die freie Förderung
lebendiger Natiorialitäten . zu denen wir auch diejenigen zahlen,
denen wie Finland nnd Polen die Internationale das Lebensrecht
zuerkennt."

Verstell, im
Utwoch -Llbonii. Kleine Preise . . .

Donnerstag. 5. Okt . 71* Uhr : „Alt -Fransturt . Auy. Abonn.
Kleine Pr. Neue« Theater.

Montag. 2. Okt.. 8 Uhr : Nordischer Abend. „Gläubiger". Hieraus:
„Die Neuvermählten ". Bes. erm. Pr . „

Dienstaa 3. Okt., 8 Uhr : „Liebelei". Abonn. A. Gew. Pr-
Mittwoch' 4-' Okt., 8 Uhr : „Filmzauber ". Abonn. A. Gew. Pr . ^
Donnerstag 5. Okt ., 8 Uhr (Zum 1. Male ): „Die Hausdame .

Lustspiel in 3 Aufzügen von Erik Hostrrlp. Abonn. A. Gew.

Freitag ^ ö. Okt., 8 Uhr : „Die Schiffbrüchigen". Volkst. Pr . von

Snmstapf 7 Okt^ hOziĥ ^Die Hausdame ". Abonn. A. Gew. Pr.
222 ' s Okt '. 31* Uhr : „Pension Schüller". Außer Abonn.

Bes. erm . Pr . — 8 Uhr : „Die Hausdame . Außer Abonn.
Gew. Pr.

Telegramme.
Wahlrechts- und Lmährungssrage in Ungarn.

Budapest. 29. Sept . Im Abgeordnetenhaus- ergriff Ministe:
Präsident Grcrf Tisza <rm Schlüsse der Beratung über die
spruchnahme außerordentlicher Vollmachten durch btc Regremma
während der Kricgszeit das Wort . Er sagte über die von der Min¬
derheit beantragte Ausdehnung des Wahlrechtes: Es Ivarc crue
unverzeihliche Leichtfertigkeit, wollte man diese wichtigste, (chimer'.g-
stc verwickcltste Frage in einigen Tagen zu losen versuchen. Durch
eine jetzt geschaffene Wahlrcsorm würde die Zahl der Wähler um
60 bis 70 Prozent vermehrt . Diese Wahlreform wurde noch gar
nicht erprobt . Es ist daher keineswegs verknöcherter Konservatis¬
mus. sondern lediglich die Furcht vor ü b e r t r i e b en c m Ra
dikalismus  wenn die Regierung nicht den Sprung ins Tunle
machen will. (Beifall .) Weiter versicherte Tisza. die Getceidevrr-
rüte seien hinlänglich um die Bevölkerung sowohl in Oesterreich
als auch in Ungarn vor der Not zu bewahren. Er übernehme d>-
Verantwortung dafür , daß der Leben smrttelmangel die Kampf¬
fähigkeit der Monarchie nicht beeinträchtige. (Lebhafter Beifall, öänd -
klatschen.) Der Miiiisterpräsident kündigt gleichzeitig die Er¬
richtung eines Ernährungsamtes an , welches den VerwaltnnoS-
apparat . an dem drei Ministerien Mitwirken, vereinfachen werde.
Das Amt werde ganz unabhängig von jeder Parteirichtung organi¬
siert. Dem Amt werde ein ans mehreren Mitgliedern bestehende
Rat beigegeben, in welchen ebenfalls in den Ernährungssrag .m
sachkundige Männer ohne Parteiunterschicd berufen würden. (Leb¬
hafter Beifall.) Der Bericht des Ministerpräsidenten wurde zur
.Kenntnis genommen und das HanS vertagte sich bis zum 7. Dez

BcschlWchiie der•ötrtitfattiiiieln.
Die zum Zwecke des Wiederverkaufs im Stadtbezirk Wies-

baden gezogenen Kartoffeln werden hiermit zu Gunsten des
Kommunaiverbands Wiesbaden beschlagnahmt.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß eine Ausjuhr
dieser Kartoffeln aus dem Stadtkreis Wiesbaden nur mit Ge¬
nehmigung des städtischen Kartoffelamtes erfolgen kann. Jm
übrigen dürfen die Erzeuger die Kartoffeln innerdaib de»
Stadtkreises Wiesbaden an die Verbraucher gegen Empfang¬
nahme der Kartosfelmarken absetzen.

Die Erzeuger sind verpflichlet. die von ihnen geernieten
Mengen denr Kartoffelamt . Zimmer 38 des Rathauses, schrfft-
lich oder mündlich alsbald nach der Ernte anzumelden. Die
Erzeuger haben ferner die Pflicht, eine Liste dersemgen Personen
zu führen, an die sie Kartoffeln innerhalb des Stadtkreises Wies¬
baden abgesetzt haben . In die Liste ist anszunehmen: Nenne.
Wohnung des Empfängers und die Menge der jedem Em-
pfänger abgegebenen Kartoffeln. Diese Liste ist an jedeml . und
15. reden Monats dem Kartoffelamt , Zimmer 38 des Rat¬
hauses, cinzurcichenund die Kartoffelmarken sind gleichzeitig
dort abzugeben. ^ . . . . .. . . - „

Wer den Bestimmungen zuwiderhandelt , setzt jich den durch
das Gesetz angedrohten Strafen aus.

Wiesbaden,  den 29. September 1916.
Wi486 Der Magistrat.

Sammeluttg der Zrüchte
des Weißdorns.

Die Bevölkerung. Erwachsene und Kinder, werden auf.
gefordert, die reisen Früchte des Weißdorns , vielfach Mehl-
beeren oder Müllerbrötchen genannt , zu sammeln. sie m der
Sonne oder einem warmen , luftigen Raum , z. B. auf einem
luftigen Boden, ausgebreitet einige Tage zu trocknen und als-
dann aeaen Empfangnahme von 20 Pfg . SammeHohn für das
Kilo lufttrockener, von Blättern . Stengeln und Aesten befreiter
Früchte an die

Abteilung VI des Roten Ureuzes. Mainzerstr.
abzulieserii. ' 281493

Wiesbaden,  den 28. September 1916.
Der Magistrat.

MMHiWe (imttlijiiif) Smtiitüti«SitMra.
Herr Prediger Gustav Tschirn stricht am Sonntag , I. Cfto &cr,

über das Thema: „Tie religiöse Poesie ".
Die Erbauunq findet vormittags pünktlich IO Uhr im Burger-

saal ves Rathauses statt. Der Zutritt ist für jedermann iret.
ygß Der Aelte »tenrai.

In freien Stunden
- - — Die -
Wochenschrift für Arbeiterfamilien
Wöchentlich 1 Heft füc 15 Pf.

granksurta. M., Gr.HIrschgr. 17.

Freiöenker-Verein Wiesliadea(E.V.)
Montag, 2 cktobei.

abends 9 Uhr, im
„Vater Rhein",

Bletchstratze 8:

undDiskussionsabemi.
Güst« willkommen . 2S1497

ülüiWSSikkiiiwöklrk iiiiüi>l»il!lAH !l!SMkik
;!r.:beutfdjt und erlclutrrt von Avols Vrau » .—Pret» .!» Pf., Porto 3P !g

Rtichiiinlhlulili PoikSstiuime. Mr Hnschiirabriil <•

D er Feind lauert
auf da« Ergebnis - er Kriegsanleihe, denn feine letzte Hoffnung ist.
uns«»enigstens wirtschaftlich niederzuringen. Doch diese Hoffnung
muß ebmfall« zuschanden werden. Drum sorge jeder nach seinen
Kräften für einen vollen Erfolg- er Kriegsanleihe—auch auf die kleinste
Zeichnung kommt es an. Zeigt der Welt, -aß wir nicht nur militärisch,
foudem auch wirtschaftlich nach wie vor ans fesien Füßen stehen!
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